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Passionsblume 
 

Ein rot gesprenkelter Strahlenkranz  

bildet die Dornenkrone, 

drei Narben erinnern an die Nägel, 

der gestielte Fruchtknoten gleicht 

einem Kelch, 

Ranken stellen die Geißeln dar, 

fünf Staubblätter bilden die Wunden, 

dreilappige Blätter ähneln der Lanze. 
 

Stefan Lotz 

  

Hört  

nicht  

auf, 

zu beten 

und  

zu flehen. 

Betet 

jederzeit  

im Geist; 

seid 

wachsam 

und  

harrt aus. 

 
Epheser 6,18 

Monatsspruch  
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IM ZEICHEN VON BLAU UND GELB 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
 

Seit dem 24. Februar tauchen in unserem Straßenbild immer 
wieder die ukrainischen Farben BLAU und Gelb auf.  
 

Wider alle Vernunft und 
gegen alle internationa-
len Verträge hat der 
russische Präsident an 
diesem Tag den Überfall 
auf das Nachbarland der 
Europäischen Union 
veranlasst.  
Es ist damit zu rechnen, 
dass vom russischen 
Präsidenten an der Gren-
ze der Europäischen 
Union ein Konflikt provo-
ziert wurde, der uns noch 
lange in Atem halten wird.    Bild: Ehrmann 

Unser aller Mitgefühlt gilt den Menschen in der Ukraine, die nun großes Leid 
tragen müssen. 
 

Über die Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ war unsere Kirchengemeinde fast  
drei Jahrzehnte mit der Unterstützung von Hilfsprojekten in der Ukraine 
verbunden (vgl. S. 5/6). Zuletzt konnten wir im Jahr 2018 Gäste aus der Ukraine 
bei uns begrüßen. Wir wünschen ihnen und ihren Familien, dass Sie diese Zeit 
wohlbehalten überstehen. 
 

Wir alle hoffen, dass der kriegerischen Aktion gegen die Ukraine bald Frieden 
folgt. Die Bibel ist von Anfang an vom „Schalom“, vom Frieden durchzogen.  
Ein Wort mit einem hohen Anspruch. Schalom, Frieden, meint nicht nur die 
Abwesenheit von Krieg, sondern einen Zustand eines umfassenden Heils. 
Mensch und Natur, Starke und Schwache sind da eins. Alles ist vom Schalom 
Gottes umfasst. Und so wurde im ganzen jüdischen und arabischen Raum der 
Friede Teil der Begrüßung: Schalom, Salam aleikum – Friede sei mit euch.  
So wünschte man es sich seit jeher. Vielleicht auch deswegen, weil man immer 
wusste, dass Friede kein Dauerzustand ist, sondern er immer erarbeitet werden 
muss. 
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Friede ist nicht möglich, wenn die Würde anderer Menschen oder Staaten 
bewusst missachtet wird; wenn Menschen und Staaten nur als Macht- und 
Einflusszonen gesehen werden. Eine Lebenssicht, in der nur die Macht des 
Stärkeren zählt. 
 

Die weltweite Staatengemeinschaft hat sich in der Charta der Vereinten 
Nationen verpflichtet, die Rechte der einzelnen Staaten und Völker zu achten 
und zu schützen.  
Wir als Christen wissen darum, dass wir unser Handeln vor Gott verantworten 
müssen. Und: Dass wir als Schwestern und Brüder im Herrn miteinander 
verbunden sind. Auch mit den orthodoxen Schwestern und Brüdern in Russland 
und der Ukraine.  
Zur Lösung dieses Konfliktes wird gehören, dass jeder darum weiß, dass es ein 
übergeordnetes Prinzip gibt. 
 

Wann und wie wir in diesem Konflikt dieses Ziel erreichen, wissen wir im 
Moment nicht. Hier können wir zu Gott nur beten um Einsicht, Frieden und 
Achtung der Würde aller. Auf diesem Weg mögen uns Jesu Worte Hilfe sein: 
„Dies habe ich mit euch geredet, damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt 
ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden.“ (Joh 16,33). 
 

Übrigens: Die Farben BLAU und GELB begleiten die Region, die heute die Ukraine 
ist, seit über 1000 Jahren. In Zeiten vor der Christianisierung der Region standen 
die Farben vermutlich für Feuer und Wasser. Heute ist die populärste 
Interpretation der beiden Farben, dass Blau für den Himmel steht, der sich über 
die gold-gelben Kornfeldern der Ukraine erstreckt. – Das klingt nach einem 
friedlichen Bild, das dem „Schalom“ Gottes nahekommt und in das wir gerne alle 
Völker einschließen möchten.  
 

Ihr Martin Grimm 

 

 
 

Mahnwache auf dem Burgunderplatz am 3. März, Foto: Grimm 
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DANK AN CHRISTINE LANG 
FÜR FAST 30-JÄHRIGES ENGAGEMENT IN DER UKRAINE-HILFE 

 

Am Ende des „Kalten Krieges“ 
machte die Landessynode die 
„Versöhnung mit den Völkern 
der Sowjetunion“ zum Thema. 
An einer landeskirchlichen 
Reise in die Ukraine nahm 1992 
als Delegierte unserer Kirchen-
gemeinde Christine Lang teil. 
Die Teilnehmer begegneten 
dort Partnern aus Friedens-
räten, Kulturvereinen und 
kirchlichen Gemeinden. In der 
Folge bildete sich ein Arbeits-
kreis Ukraine-Pfalz, der ur-
sprünglich von zehn pfälzischen 
Kirchengemeinden getragen 
wurde, wozu durch Christine 
Lang auch unserer Kirchen-
gemeinde gehörte. Unterstützt 
wurde sie in ihren Aktionen 
durch Herrn Dr. Hans Prün. 
Regelmäßig gab es zunächst Hilfstransporte Richtung Odessa und Umgebung.  
Zu den Hilfen gehörten Medikamente, Vitaminpräparate, Rollstühle, Kleidung, 
Schuhe, Spielsachen und anderes. Die Sachspenden erreichten Waisenheime, 
Kliniken, ehemalige Zwangsarbeiterinnen und andere Hilfsbedürftige. So betrug 
der Umfang der Hilfen z.B. im Jahr 1996 54.000 DM und 1997 130.000 DM.  
An die Stelle von Sachspenden trat später mit gezielten Einzelmaßnahmen die 
„Hilfe zur Selbsthilfe“. Ärzte, Lehrerinnen und Erzieherinnen kamen zu mehr-
wöchigen Praktika in entsprechende Einrichtungen in der Pfalz zur Hospitation.  
Im Rahmen der Versöhnungsarbeit wurden auch ehemalige Zwangsarbeiterinnen 
und Zwangsarbeiter zu einem Besuch in der Pfalz eingeladen. Etwa 50 Menschen 
aus der Ukraine konnten dieser Einladung trotz ihres hohen Alters noch folgen. 
Der Gedanke der Versöhnung sollte aber auch in die junge Generation hinein-
getragen werden. Deswegen erhält seit mehr als zwei Jahrzehnten eine 
Germanistik-Studentin aus dem Raum Odessa ein mehrmonatiges Stipendium an 
der Universität Landau-Koblenz. 
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Christine Lang hat unsere Kirchengemeinde mit den Aktionen des landeskirch-
lichen Arbeitskreises „Ukraine-Pfalz“ immer sehr gewissenhaft verzahnt. Dadurch 
wurden unsere und ihre Aktionen Teil der Weiterleitung der Hilfsmittel der 
Spendenaktion „Hoffnung für Osteuropa“. Deren pfalzweite Eröffnung fand im 
Jahr 2018 dann in Limburgerhof statt. 
Nach fast 30 Jahren verabschiedet sich Christine Lang in den wohlverdienten 
„Ruhestand“, so dass diese Aktivitäten von unserer Kirchengemeinde zu einem 
Ende gekommen sind. 
Unsere Kirchengemeinde ist Christine Lang sehr dankbar für dieses außerge-
wöhnliche diakonische Engagement. Eingeschlossen in den Dank sind die 
zahlreichen Spender und Förderer, die mit Sach- und Geldmitteln zum Erfolg 
dieser Hilfsaktionen beigetragen haben. 

Martin Grimm 
Foto: Archiv:  

2014 wurde Christine Lang das goldene Kronenkreuzes der Diakonie verliehen 
als Anerkennung für ihre jahrzehntelangen diakonischen Aktivitäten 

als Rechnerin des Krankenpflegevereins und bei Hoffnung für Osteuropa. 
 
 
 

 

BRIEFMARKEN FÜR BETHEL 
SAMMELN SIE MIT 

 
Vor kurzem haben wir unsere gesammelten 
Briefmarken – von Geburtstags- und Weihnachts-
grüßen – nach Bethel geschickt und in einem 
Dankschreiben erfahren, dass Bethel alle Brief-
marken gut gebrauchen kann: deutsche und 
ausländische, gestempelte und ungestempelte 
Marken, ganz gleich, ob auf Postkarten und 

Briefumschlägen oder ausgeschnitten. Beim Ausschneiden sollte ein Rand von 
einem Zentimeter gelassen werden, um die Marke nicht zu beschädigen.  
Sammeln auch Sie verbrauchte Briefmarken und bringen Sie Ihre gesammelten 
Briefmarken zu Elisabeth und Hans Scheffel, Kallstadter Str. 7, oder ins ASH. Dort 
stellen wir eine Sammelbox auf. Wir schicken sie nach Bethel. Dort ist man sehr 
dankbar, weil so eine sinnstiftende Tätigkeit für Menschen mit Behinderung 
geschaffen wird. Herzlichen Dank schon jetzt für Ihre Briefmarkenspende! 
 

Elisabeth Scheffel 
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GRÜNDONNERSTAG – DER WEG IN DIE NACHT 
GOTTESDIENST AUF DER KIRCHENWIESE 

 

In diesem Jahr wollen wir mit unserem Gründonnerstags-Gottesdienst etwas 
Neues ausprobieren.  
Der späte Termin Mitte April ermu- 
tigt uns, zu einem Gottesdienst auf  
der Kirchenwiese einzuladen.  
Dabei wollen wir uns in die Situation  
direkt nach dem Abendmahl Jesu  
mit seinen Jüngern hineinver- 
setzen und den Weg in die Nacht  
der Verhaftung ein Stück weit mitgehen. 
Es wird ein eher kurzer, meditativer  
Gottesdienst mit zurückhaltender  
musikalischer Gestaltung.  
Bei schlechtem Wetter weichen wir in  
die Kirche aus. 
 

Eine Voranmeldung ist nicht nötig.  
Über die dann geltenden Coronaregeln  
informieren wir kurzfristig über Amtsblatt und Homepage. 

Martina Kompa, Grafiktext: Tina Willms 

 
 

Stichwort: Aschermittwoch und Passionszeit  
Mit dem Aschermittwoch beginnt die rund 40-tägige Fasten- oder Passions-
zeit vor Ostern. Der Verzicht auf Speisen und Getränke wie Fleisch oder Wein 
oder auch auf den Fernsehkonsum gilt als Symbol der Buße und der 
spirituellen Erneuerung. In den sieben Wochen vor dem Osterfest nehmen 
sich viele Christinnen und Christen zudem mehr Zeit für Ruhe, Besinnung und 
Gebet, um sich selbst und Gott näher zu kommen.  
In der evangelischen Kirche beteiligen sich jedes Jahr mehr als zwei Millionen 
Teilnehmer an der Fasteninitiative "Sieben Wochen ohne", um aus gewohn-
ten Konsum- und Verhaltensweisen auszusteigen und neue Lebensziele zu 
finden (www.7-Wochen-ohne.de). In diesem Sinne wird Buße auch als 
Rückkehr zu einem Leben verstanden, das sich an den Geboten Gottes 
orientiert. Fastenzeiten sind in fast allen Religionen bekannt, so etwa der 
Fastenmonat Ramadan im Islam. 
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KONFIRMANDENUNTERRICHT UND KONFIRMATION 
IN CORONA-ZEITEN 

 
Der Konfirmandenjahrgang 2020-2022 war ein Jahrgang, der nur im Corona-
Modus stattfand. Das schmerzt, denn die Jugendlichen konnten Kirche und 
Gottesdienst nie „normal“ erleben. Es fügte sich, dass die Gruppe mit 17 Jugend-
lichen recht klein war. Indem diese Gruppe auch noch geteilt wurde, war es 
möglich, auch während des Präsenzunterrichtes die Corona-Abstände einzu-
halten. Regelmäßiges Lüften sorgte zusätzlich für ein gutes Klima. 
 

Konfirmandenjahrgang 2020-2022 im September 2021, Foto: Grimm 

Gemeinschaft kann dabei natürlich nicht entstehen. Viele Treffen mussten mit 
Maske gehalten werden. Es folgten dann Phasen des Unterrichts am Bildschirm. 
Ein Besuch bei der Ökumenischen Sozialstation, ein Gespräch mit der Leiterin der 
Beratungsstelle des Diakonischen Werkes, Ulrike Kamb, und ein Vorstellungs-
gottesdienst mit der Kreuzbänd konnten zumindest ein paar Akzente setzen. 
Doch leider konnte eine „normale“ Feier des Heiligen Abendmahls den Jugend-
lichen auf Grund der äußeren Umstände nicht vermittelt werden. 
Für den Vorstellungsgottesdienst haben die Jugendlichen Beiträge zum 
Apostolischen Glaubensbekenntnis vorbereitet. Einige haben auch ihr eigenes 
kurzes Glaubensbekenntnis aufgeschrieben, wie zum Beispiel dieses:  
 

„Ich glaube an Gott, meinen Schöpfer. 
Und ich glaube, dass Gott meine Gebete erhört. Er sorgt dafür,  

dass ich beschützt werde und mir nichts passiert.  
Und er ist immer für mich da, falls ich ihn brauche.“ 

 

Es freut mich, wenn ich spüre, wie unser Glaube auch bei Jugendlichen in unserer 
Zeit eine Rolle in ihrem Leben spielt.  Nun hoffen wir, dass die Konfirmationen am 
9. und 10. April trotz Corona wie geplant stattfinden können. 

Martin Grimm 
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KONFIRMATIONEN 2022 
 

 
 
Konfirmation  
am 9. April   
 

Thorben Anslinger  
Julie Bathier 
Lars Martin 
Lenya Niedersetz 
Melina Nothaft 
Jonas Reinold 
Tim Schneider 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

Konfirmation  
am 10. April  
 

Angelina Geiermann 
Jamie Jones 
Aaron König 
Lena Lubasch 
Henning Paatsch 
Alina Seifried 
Lea Seifried 
Selina Tischer 
Titus Vanecek 
Margarethe Witt 
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KONFIRMATIONSJUBILÄUM 2022 
 
Auch in diesem Jahr laden wir am Sonntag nach Pfingsten, dem 12. Juni, zur Feier 
des Konfirmationsjubiläums ein. Wir gehen davon aus, dass das mit Beachtung 
der dann geltenden Coronaregeln möglich sein wird. 
 

Wir freuen uns, wenn die 1972 Konfirmierten unserer Einladung folgen und mit 
uns ihre Goldene Konfirmation feiern. Um möglichst viele persönlich einladen zu 
können, sind wir auf Unterstützung angewiesen. Bitte melden Sie sich, wenn Sie 
zu diesem Jahrgang gehören und uns vielleicht weitere Namen und Anschriften 
nennen können. 
 

Gerne dürfen sich auch Jubilare anmelden, die anderswo konfirmiert wurden 
und ihr Jubiläum hier bei uns feiern wollen. 
 

Neben den Goldenen laden wir auch die Diamantenen und Eisernen Konfirman-
den ein sowie die Jubilare der Gnaden- und Kronjuwelenkonfirmation. Das sind 
dann diejenigen, die in den Jahren 1962, 1957, 1952 und 1947 konfirmiert 
wurden - in Limburgerhof oder an ihrem damaligen Heimatort.  
Hier arbeiten wir mit den Adressen des vorhergehenden Konfirmationsjubiläums. 
Wer inzwischen um- oder zugezogen ist, sollte sich bei Pfarrerin Kompa oder im 
Pfarrbüro melden (s. S. 26).  

Martina Kompa 
 
 
 

„Wir wählen ein biblisches Wort als Begleiter, 
- Tageslosung, Wochenspruch, Monatsspruch, Jahreslosung, 
Taufspruch, Konfirmandenspruch, ….Anm. der Redaktion - 

weil wir darauf hoffen: 
Es hat seine eigene Stimme, 

seine eigene wundersame Kraft,  
die uns zum Leben hilft.“ 

 
 

Annette Kurschus, 
Vorsitzende des Rates  
der Evangelischen Kirche  
in Deutschland, Januar 2022 
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KIRCHENSANIERUNG IM BLICK 
MANCHES WIRD ANDERS – VIELES KANN WEG  

 
In diesem Jahr soll die Innensanierung unserer Kirche beginnen. Aktuell wird 
noch an den Ausschreibungsunterlagen gearbeitet. Wir hoffen, dass wir nach 
Prüfung der Angebote die Arbeiten zum Sommer vergeben können. Da wird es 
entscheidend sein, wie sich die überall beobachteten Preissteigerungen auf 
unser Projekt auswirken und wo wir kurzfristig noch Einsparpotenzial sehen. 
 

Auf jeden Fall aber bereiten wir im Vorfeld vor, was nötig und was möglich ist - 
z.B. den Rückbau und Verkauf von Dingen, die wir nicht mehr brauchen. 
 

Manches soll anders werden: 
Wir verzichten auf einen Teil der Kirchenbänke. 
Der aktuelle Orgelprospekt wird rückgebaut. 
Einzelmöbel werden durch zweckmäßige Einbauschränke ersetzt. 
 

Alles, was nicht mehr gebraucht wird, findet vielleicht anderswo einen neuen 
Platz - zur weiteren Nutzung oder als Deko-Element. 
 

Ab sofort bis ca. Ende Mai 
verkaufen wir: 
Metallorgelpfeifen – 
dicke, dünne, lange, kurze –  
für jeweils 20 Euro. 
Holzpfeifen im Dreierensemble 
zu 100 bzw. 150 Euro. 
Weitere Angebote (Kirchen-
bänke, Tische, Schränke, Stühle, 
ein 50er-Jahre Kühlschrank) 
stellen wir auf unserer 
Homepage vor. 

 

Sie haben Interesse? 
Oder Sie kennen jemanden, der eine Kirchenbank gebrauchen kann – als Sitzbank 
im Esszimmer, für ein Restaurant oder einen Wartebereich… 
 

Melden Sie sich bei Pfarrerin Kompa (Kontaktdaten siehe S.26). 
 

Mit dem nächsten Gemeindebrief informieren wir über die weitere Entwicklung 
und laden zu Auftakt- und Informationsveranstaltungen rund um die Sanierung 
voraussichtlich kurz vor Beginn der Sommerferien ein. 

Martina Kompa 
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AUSFLUGSTIPP AUS DEM PRESBYTERIUM 
 
Vom Helmbachweiher über das Naturfreundehaus im Kohlbachtal (Lambrech-
ter Naturfreundehaus) zum Forsthaus Heldenstein 

 

Anfahrt und Parkmöglichkeit: 
Mit dem ÖPNV bis nach Helmbach, 
von dort ca. 2 km zu Fuß. 
 

Mit dem Auto: Von Neustadt 
kommend fährt man Richtung 
Lambrecht, dann ins Elmsteiner Tal 
und bleibt auf der L499 bis Helm-
bach. Dort biegt man dann Richtung 
Helmbachweiher, Hornesselwiese 
ab. Kurz nach dem Weiher gibt es 
links einen großen Parkplatz 
(Einfahrt direkt am großen Schild). 

 

1) Wir starten Richtung Helmbachweiher, indem wir den Parkplatz verlassen und 
auf dem Wanderweg Richtung Helmbachweiher laufen bis zum Weiher. Von dort 
aus geht es an einer alten Kneipp-Anlage zuerst auf einem Fahrweg Richtung 
Naturfreundehaus mit der Markierung grün/blau weiter. Bald führt ein schmaler 
Pfad, der rechts vom Fahrweg startet, unten am Bächlein entlang. Nach etwa    
30 Minuten in gemütlichem Tempo sehen wir schon das Naturfreundehaus.  
2) Am Naturfreundehaus ist ein kleiner Bachlauf, in dem die Kinder spielen 
können und ein paar einfache Spielgeräte. Es hat am Wochenende geöffnet. 
Nach einer Stärkung kann man ca. 1,5 Stunden Richtung Forsthaus Heldenstein 
wandern. Hier folgen wir wieder der Markierung (grün/blau). Erst geht es kurz 
einen schmalen Pfad steil den Berg hoch. Danach wird der Weg breit und steigt 
sanft an. Meist trifft man dort keine anderen Wanderer und kann die Natur auf 
diesem sonnigen Weg in völliger Ruhe genießen. Wir laufen bis zu einer großen 
Lichtung.  
3) Am Lärchengarten befindet sich auf der großen Lichtung eine überdachte 
Sitzgruppe. Für diese Teilstrecke benötigt man etwa 1 h und möchte vielleicht ein 
wenig an diesem sonnigen Platz verweilen.  
4) Von dort kommend überqueren wir die Hochstraße und folgen dem roten 
Kreuz Richtung Forsthaus Heldenstein. Das Ziel erreichen wir nach ca. 30 Minu-
ten.  
5) Das Forsthaus Heldenstein hat Mittwoch bis Sonntag geöffnet. 
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Der Rückweg verläuft genau umgekehrt. Hierbei kann dann auf den steilen 
Abstieg am Naturfreudenhaus verzichtet werden, wenn man auf dem breiten 
Wanderweg mit der grün/blauen Markierung bleibt. Wir treffen dann 
automatisch auf den Fahrweg vom Anfang unserer Wanderung. 
 

Zurückgekehrt, lädt im Sommer der Helmbachweiher zum Abkühlen ein. Dieser 
Naturbadesee wird vom glasklaren Wasser des Helmbachs gespeist. Eine große 
Liegewiese lädt zum Ruhen ein. Ein Grillplatz ist auch vorhanden. Aber nicht nur 
im Sommer ist es dort schön, das ganze Jahr über ist der Weiher reizvoll. 
 

Eine einfachere und kürzere Wanderung (auch mit Kinderwagen möglich) führt 
über den Fahrweg bis zum Naturfreundehaus und wieder zurück zum 
Helmbachweiher. 
 

Weitere tolle Wandervorschläge sind zu finden auf https://www.wanderportal-pfalz.de 
 

Viel Spaß beim nächsten Ausflug, vielleicht bei dieser Wanderung! 
 

Dr. Stefanie Böhm 

 

ZWISCHEN HIMMEL UND ERDE 
 
Ein Orgelkonzert, das die Herzen 
erfreuen, aber auch zum Nach-
denken anregen will.  
Peter Kern war 1960 von Pfarrer 
Otto Franz zum Orgelspiel in unserer 
Kirchengemeinde angeregt worden. 
Derzeit plant er ein Konzert mit 
beziehungsreichen Film- und 
Musicalmelodien wie Exodus, 
Conquest of Paradise, Schindlers 
Liste, Dont’t cry for me Argentina, 
Spiel mir das Lied vom Tod, My heart 
will go on, aber auch anderen kleinen musikalischen Kostbarkeiten wie Gabriel’s 
Oboe, Time to say Goodbye, das russische Vater Unser von Nikolai Kedrov, oder 
das von Albert Schweitzer so gern gespielte Bach-Vorspiel Liebster Jesu wir sind 
hier, aus Mendelssohns ‚Paulus‘ Doch der Herr vergisst der Seinen nicht und O 
Jesu Christe, wahres Licht sowie den Abendsegen aus ‚Hänsel und Gretel‘.  
Das Konzert soll am Sonntag, dem 3. Juli 2022 in unserer Kirche stattfinden.  
 

Text und Foto: Dr. Peter Kern 
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TERMINE AUF EINEN BLICK 

   
   Sa, 19.3., 11-13 Uhr  ASH: Kinderkleiderbasar 
   So, 20.3., 10 Uhr  Prot. Kirche Mutterstadt: Kooperations-Gottesdienst  

zur Visitation des Kirchenbezirks durch den Landeskirchenrat  
Mi, 23.3., 20 Uhr  Gemeindehaus der Mennoniten: Taizé-Gottesdienst 

Sa, 26.3., 10.30 Uhr  ASH: Taufgottesdienst,  Pfarrer Grimm 

   So, 27.3., 10 Uhr  ASH: Gottesdienst, Pfarrer Grimm 

   So, 3.4., 10 Uhr  ASH: Gottesdienst, Dekan i.R. Scheffel 

Di, 5.4., 19.30 Uhr  ASH: Gesprächskreis „Gott und die Welt“ 
Sa, 9.4., 10.00 Uhr  Kirche: Konfirmationsgottesdienst mit den Sometimes, Pfarrer Grimm 
Sa, 9.4., 14-16 Uhr  ASH: Fahrrad-Börse 

   So, 10.4., 10.00 Uhr  Kirche: Konfirmationsgottesdienst mit den Sometimes, Pfarrer Grimm 
Gründonnerstag, 

14,4., 19 Uhr  
 Kirchgarten: Gottesdienst „Auf dem Weg in die Nacht“ 

Pfarrerin Kompa mit Team 

   Karfreitag, 15.4.,10 Uhr  Kirche: Gottesdienst mit Abendmahl, Weinhostien, Pfarrer Grimm 

   Ostern: So,17.4.,10 Uhr  Kirche: Gottesdienst, Pfarrerin Kompa 
Mo, 18.4., 10 Uhr   Kirche: Gottesdienst, Dekan i.R. Scheffel 
So, 24.4., 10 Uhr  Kirche: Gottesdienst, Prädikant Dr. Kern 

Mi, 27.4., 18 Uhr  Kirche: Dankgottesdienst der Konfirmierten, Pfarrer Grimm 
    

Die Kirchen in Limburgerhof und den Nachbargemeinden laden 
in den kommenden Wochen zu Friedensgebeten ein. Über 
Zeiten und Orte informieren wir wochenaktuell im Amtsblatt. 

 

Gottesdienst 
mit der Kreuzbänd  

am 1. Mai:   
„wenn der Friede kippt“ 

Gerade schien noch alles gut, doch 
plötzlich ist alles anders. Und der (ver-
meintliche) Frieden zeigt sich als unzu-
verlässiger Wackelkandidat. Mit die-
sem Thema wollen wir uns auseinan-
dersetzen und laden herzlich dazu ein. 
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TERMINE AUF EINEN BLICK 

  

   

Kirche: Gottesdienst mit der Kreuzbänd, „Wenn der Friede kippt“, 
Pfarrer Grimm und Kreuzbänd-Team 

 So, 1.5., 10 Uhr 

   Kirchenwiese: Liedergottesdienst  So, 8.5., 10 Uhr 
ASH: Gesprächskreis „Gott und die Welt“   Di, 10.5., 19.30 Uhr 

ASH: Mitgliederversammlung des prot. Gemeindebauvereins  Fr, 13.5., 19 Uhr 
Kirche: Offene Kirche am Markttag mit Verkauf vom Bastelkreis  

Der Posaunenchor spielt vor der Kirche zu Ehren des Bastelkreises 
Andacht zur Verabschiedung des Bastelkreises, Pfr. Grimm 

 Sa, 14.5., 10 - 12 Uhr 
10.30 Uhr 
11 Uhr 

   Kirche: Gottesdienst mit Taufe, Pfarrer Grimm  So, 15.5., 10 Uhr 
   Kirchenwiese: Liedergottesdienst 

ASH: Konzert mit „Rainer’s Finest“ 
 So, 22.5., 10 Uhr 

17 Uhr 
Walderholung Mutterstadt: gemeinsamer Himmelfahrts-Gottesdienst  Do, 26.5., 10.00 Uhr  

   Prot. Kirche Neuhofen: Kooperationsgottesdienst zu Pfingsten  So, 5.6., 10 Uhr 
   Im Park: Ökumenischer Gottesdienst  Mo, 6.6., 10 Uhr 

Kirche: Gottesdienst zur Goldenen Konfirmation, Pfarrerin Kompa  So, 12.6., 10 Uhr 
ASH: Gesprächskreis „Gott und die Welt“  Di, 14.6., 19.30 Uhr 

   Kirche: Sonntagsandacht, Pfarrer Grimm 

anschl.: Mitgliederversammlung des Krankenpflegevereins 
 So, 19.6., 11 Uhr 

   Kirche: Abendmahlsgottesdienst mit den Konfirmanden, Pfarrerin Kompa  So, 26.6., 10 Uhr 
Außengelände der Katharina-von-Bora-Kindertagesstätte:  

Gottesdienst zum Sommerfest, Pfarrerin Kompa  
 Sa, 2.7. 

   Kirche: Orgelkonzert „Zwischen Himmel und Erde“, Dr. Peter Kern  So, 3.7. 
   Kirche: Gottesdienst mit der Kreuzbänd, Pfr. Grimm und Kreuzbänd-Team  So, 10.7., 10 Uhr 
    

 

 

Konzert  
zugunsten 

der Kirchensanierung 
Sonntag, 22. Mai 

17 Uhr, ASH 
Einlass ab 16 Uhr 
Pausenbewirtung 

durch den Gemeindebauverein 
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WECHSEL IM VORSITZ DES EVANGELISCHEN FRAUENBUNDES 
LIMBURGERHOF 

 
Im Rahmen der Adventsfeier des Evangelischen Frauenbundes am 29. November 
2021 wurde Gisela Richter als Vorsitzende verabschiedet. Seit April 2000 hatte sie 
dieses Amt inne und hat in diesen zwei Jahrzehnten den Kreis sehr geprägt.  
Dabei wurde mit einem selbst gestalteten Erinnerungsalbum an wichtige 
Stationen dieser Zeit erinnert. 
Gisela Richter legte immer Wert auf die thematische Gestaltung der Nachmittage 
und die kirchliche Prägung des Programms. Dabei wurde sie durch einen 
Vorbereitungskreis unterstützt, so dass zweimal im Jahr ein Programm für die 
kommenden Monate vorgelegt werden konnte. Regelmäßig haben verschiedene 
Referenten den Kreis besucht und anregende Gedanken vermittelt. 
 
 

 

Gerne bleiben die Freizeiten der Damen in Erinnerung. Im Frühjahr ging es 
zuletzt ins Diakonissen-Mutterhaus Lachen. In den letzten Jahren trafen sich die 
Damen dann gerne zu einem Freizeit-Tag im Albert-Schweitzer-Haus. 
 

Mit der regelmäßigen Gestaltung eines Nachmittags zum ökumenischen 
Kreuzweg wie auch zum Erntedankfest setzte Gisela Richter weitere Akzente. 
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Eine besondere Herausforderung waren die Dekanatsfrauentage. Denn mehrfach 
fanden diese in Limburgerhof statt und mussten vom Vorbereitungskreis geplant 
werden. 
 

Die Damen des Frauenbundes wie auch die Kirchengemeinde danken Gisela 
Richter sehr herzlich dafür, dass sie sich solange in die Verantwortung hat 
nehmen lassen. Denn die Wahrnehmung eines solchen Amtes gibt einem solchen 
„Bund“ seine Kontinuität. Der Evangelische Frauenbund Limburgerhof wünscht 
Gisela Richter Gesundheit und Gottes Segen. 
 

Seit 2000 hatte Gerda Eberle das Amt der stellvertretenden Vorsitzenden inne. 
Einmütig hatte der Kreis ihr nun Ende August 2021 das Amt der Vorsitzenden 
übertragen. Die Aufgabe der stellvertretenden Vorsitzenden liegt nun in den 
Händen von Christa Kaiser.  
 

Die aktuelle Situation der Corona-Pandemie schränkt die Möglichkeiten der 
regelmäßigen Treffen leider sehr ein. Eine herausfordernde Zeit für alle. 
Deswegen: Ein herzliches Dankeschön an beide Damen, dass sie bereit sind, den 
„Evangelischen Frauenbund Limburgerhof“ in die Zukunft zu führen, denn im 
Jahr 2024 steht das 100-jährige Jubiläum an! 

 

Text und Foto: Martin Grimm 

 

 
 

Stichwort Karwoche  
Die am Palmsonntag beginnende Karwoche vor Ostern ist die wichtigste 
Woche des Kirchenjahres. Der Palmsonntag erinnert an den Einzug Jesu auf 
einem Esel als Reittier in Jerusalem. Biblischen Berichten zufolge wurde er 
dabei von vielen Menschen freudig mit Palmzweigen als König des Friedens 
begrüßt.  
In der Karwoche erinnern Christen an das darauf folgende Leiden und 
Sterben Jesu. Der Name stammt wohl vom althochdeutschen „Kara“, Klage. 
Am Gründonnerstag gedenken die Christen in Abendmahlsgottesdiensten des 
letzten Mahls Jesu mit seinen Jüngern vor seinem Tod am Kreuz.  
Dem Neuen Testament zufolge verbrachte Jesus anschließend die Nacht in 
Todesangst, während seine Jünger schliefen. Daran erinnert der Name Grün-
donnerstag, der sich vermutlich vom althochdeutschen "Grunen", dem 
"Greinen" oder Weinen ableitet.  
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40 JAHRE BASTELKREIS 
ES WAR EINMAL 

 
Jedes Jahr zum 1. Advent konnten Sie auf dem 
Weihnachtsmarkt der Ev. Kirche im Albert-Schweitzer-
Haus auch den Stand des Bastelkreises besuchen und 
Geschenke einkaufen.  
Nach 40 Jahren müssen wir leider unseren Kreis 
aufgeben: Wir sind noch fünf Frauen um die 80 Jahre, 
die Augen werden schlechter, die Finger steifer, und 
auch die Möglichkeiten, unsere Arbeiten zu 
verkaufen, sind sehr eingeschränkt. 
 

Was haben wir in diesen 40 Jahren alles genäht, 
gestrickt, gestickt gedruckt, gefaltet etc.  
Es waren dies Kissen, Tisch-
decken, Sets, Schürzen, 

Topflappen in den verschiedensten Techniken und vieles 
mehr. 
 

Unsere Erlöse bei Verkäufen zu Ostern, Sommerfesten, 
Kirchenmeilen und vor allem am 1. Advent haben wir 
gespendet:  
an Soziale Einrichtungen wie den Senegal-Hilfeverein, 
das Frauenhaus, die Suppenküche, in die Ukraine und 
Rumänien, an unsere Kindergärten und natürlich an 
unsere Kirchengemeinde. 
Das fing an mit dem Grundstück für das Albert-Schweitzer-Haus, dessen Einrich-
tung und Beleuchtung, für unseren Kirchturm und den Tambour und die Orgel.  

 

Eine ganz besondere Herausforderung war die 
Herstellung von „Kirchenmäusen“, die zur Instand-
setzung des Tambours dienten. Es konnten 75 Mäuse 
verkauft werden mit einem Erlös von 1.500 Euro. 
 

Ich hoffe, dass Sie bei unserer Verabschiedung am    
14. Mai 2022 dabei sind. Natürlich werden wir 
nochmals unsere Werke anbieten. 
 

Gerda Eberle, Bastelkreis 
Fotos: Schürzen, Topflappen, Mäuse, Archiv 
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CORONAJAHR II – IM LEBEN UND IN DER GEMEINDE 
WAS WAR – WAS KOMMT 

 
Irgendwie haben wir uns daran gewöhnt, unser Leben - auch in der Kirchen-
gemeinde - den Corona-Spielregeln anzupassen. 
 

Anfang des Jahres bei gerade beginnender Impfkampagne waren wir noch mit 
großer Zurückhaltung und vielen Begegnungen am Bildschirm unterwegs - 
Sitzungen des Presbyteriums, Präparanden- und Konfirmandenunterricht, 
Gesprächskreis und der eine oder andere Gottesdienst, dazu eine Reihe von 
Telefonandachten zur Ökumenischen Bibelwoche. Von März bis Juli dann 
Konfirmationen in Kleingruppen, teils im ASH, später in der Kirche. Und vor den 
Sommerferien immerhin mal wieder ein Literaturgottesdienst in der Kirche. 
 

Vor allem im September hatten wir eine hohe „Präsenzdichte“: 
Besondere Highlights in der gut besuchten Kirche waren das Orgelkonzert zu 
Ehren von Herrn Kleemann, die Gottesdienste zu den Konfirmationsjubiläen, der 
Gottesdienst zum Jubiläum 60 Jahre KinderGarten im DBH und die Feier zum 30-
jährigen Bestehen unseres Gemeindebauvereins.  
Ebenfalls gut besucht war die Ehrenamts-Matinée mit dem Film „Das Luther-
Tribunal“ am 1. November im Kino. Man konnte deutlich spüren, wie sehr sich 
die Menschen gefreut haben, dass wir diese Veranstaltungen und besonderen 
Gottesdienste angeboten haben. 
 

Bis in den Spätherbst hinein - bei steigender Impfquote und niedrigen Inzidenz-
werten - war Vieles wieder in Präsenz möglich: Frauen-, Bastel- und Gesprächs-
kreis, kirchlicher Unterricht, Chorproben.  
 

So haben wir versucht, eine gute Balance zu finden zwischen Abstand und Nähe, 
mit Gottesdiensten und Veranstaltungen am Bildschirm oder in Präsenz. 
 

Unser neu gewähltes Presbyterium hat sich bisher fast nur am Bildschirm 
getroffen. Trotzdem ist es gelungen, das neue Team zusammenwachsen zu lassen 
und zu einem guten Miteinander zu finden. Dabei haben die Presbyterinnen und 
Presbyter zwei Seiten des Amtes durchaus intensiv kennengelernt: 
In der Planungsphase zur Kirchensanierung standen eine ganze Reihe von 
Zusatzterminen an, bei denen es galt, sich mit Grundsatz- und Einzelfragen 
vertraut zu machen und zu gut begründeten Entscheidungen zu kommen. Und in 
der Neugestaltung des Blumenrasens beim ASH und bei weiteren Einsätzen im 
Außengelände war tatkräftige Mithilfe gefragt. 
Zum Jahresende hat Silvia Wanner ihr Amt im erweiterten Presbyterium aus 
gesundheitlichen Gründen niedergelegt.  
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Vieles war möglich. Nicht alles war abgesagt. 
 

Trotzdem vermissen wir das Gewohnte: 
Wirklich unbefangene Begegnungen, Zusammensitzen, Singen, 
Gespräche von Angesicht zu Angesicht. 
 

Vorsichtig tastend sind wir auf dem Weg ins Jahr 2022 
und suchen nach dem, was möglich sein wird: 
Vermisstes wiedergewinnen, 
neu Entdecktes bewahren und weiterentwickeln, 
offen bleiben für das, was gefordert ist 
und mit Mut und Phantasie Neues ausprobieren. 
 

Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen und Anregungen. 
Das hilft uns, die Wege zu finden, 
die Sie als Gemeindeglied gerne mitgehen. 

Martina Kompa 

Das Jahr in Zahlen 
 

 2021 2020 2019 2018 2017 2016 2015 

Gemeindeglieder 3054 3135 3198 3290 3365 3446 3500 

Taufen 10 10 25 15 21 21 20 

Konfirmanden 38 22 28 37 26 28 42 

Trauungen 1 0 2 5 3 2 5 

Bestattungen 40 45 42 43 51 42 45 

Kirchenaustritte 50 49 36 46 44 37 46 

Kirchenaufnahmen 1 6 7 4 6 3 4 

 
Fasten 

 

Sich unterbrechen im alltäglichen Einerlei, 
eingespielte Gewohnheiten ablegen 
wie einen verschlissenen Mantel. 

Aussteigen aus dem "Das war schon immer so", 
alte Denkmuster überprüfen, ob sie noch taugen. 

Frei werden,  
Neues einlassen in Herz und Hirn. 

Das Unmögliche für möglich halten 
und dem Himmel die Türen öffnen. 

 

Tina Willms 
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WELTGEBETSTAG 2022 
UNTER CORONA-BEDINGUNGEN 

 
Der Weltgebetstag (WGT) wird in über 150 Ländern in ökumenischen 
Gottesdiensten begangen; seit 1969 hat der WGT ein festes Datum und wird 
immer am 1. Freitag im März gefeiert. Jedes Jahr bereiten Frauen unter-
schiedlicher Konfessionen aus jeweils einem anderen Land die Gottes-
dienstordnung und die Informationen zu ihrem Heimatland vor und laden 
Männer, Frauen und Kinder herzlich ein zum Mitfeiern.  
 

In diesem Jahr wurde die Liturgie von Frauen 
aus England, Wales und Irland erarbeitet. 
Gemäß dem internationalen Motto „informiert 
beten – betend handeln“ setzt sich die Arbeit 
des WGT-Komitees auch mit der Lebens-
situation von Frauen des jeweils gestaltenden 
Landes auseinander (in den letzten Jahren 
Slowenien, Somalia, Vanuatu und im nächsten 
Jahr Taiwan). 
Das Bild zum WGT 2022 hat die Künstlerin 
Angie Fox aus Norfolk gestaltet und betitelt „I 
know the plans I have for you (Jer. 29,11). Das 
Motto für den WGT lautet in Deutschland 
„Zukunftsplan Hoffnung“.  
Vor Ort bereiten Frauen aus den christlichen 
Gemeinden gemeinsam die Gestaltung und 
Durch-führung des WGT vor. Die Limbur-
gerhofer Vorbereitungsgruppe mit menonni-
tischen, katholischen und evangelischen Frauen 
hatte gehofft, dass in diesem Jahr wieder der 

WGT wie früher mit einem zusätzlichen Informations-abend und einem 
Gottesdienst gefeiert werden kann – aber die Pandemie hat das verhindert! 
 

Seit einigen Jahren arbeite ich aktiv im örtlichen Vorbereitungsteam mit und 
freue mich schon ab Oktober, wenn die ersten Materialien zum WGT eintreffen, 
auf die gemeinsame Arbeit.   
Leider konnten in diesem Jahr die überörtlichen Seminare nicht in Präsenz 
stattfinden, sondern mussten als Online- Seminar angeboten werden. Trotzdem 
habe ich die Vorbereitung wieder als große Bereicherung und herzliches 
Miteinander empfunden.  
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Wegen der Corona- Einschränkungen haben wir dieses Mal die Vorbereitungen 
vor Ort nur in einer kleinen Kerngruppe gestaltet… wir hoffen, dass im nächsten 
Jahr wieder mehr Frauen aktiv dabei sein können.    
Zu meinem großen Bedauern musste auch der Informationsabend ausfallen! Den 
Info- Abend gestaltet unser Team normalerweise in Eigenregie mit Berichten 
über die politische und soziale Situation im jeweiligen Land und anschließendem 
gemütlichen Gedankenaustausch bei landestypischen Gerichten.  
Der Gottesdienst fand in diesem Jahr im Gemeindehaus der Mennoniten mit 
Frauen und Männern aller Konfessionen statt; leider immer noch mit Abstand 
und Masken – trotzdem empfand ich den gemeinsamen Abend als wohltuend 
und stärkend. Gerade in diesen bedrückenden Tagen tat es gut, Hoffnungs-
zeichen zu entdecken.  
Das Zusammensein im Anschluss an den Gottesdienst musste in diesem Jahr 
leider ausfallen! Stattdessen haben wir für alle Interessierten Tüten mit 
Gebetsordnung und Informationen zur WGT- Arbeit vorbereitet und verteilt.  
Ich hoffe sehr, dass wir im kommenden Jahr wieder Möglichkeiten für einen 
gemütlichen  Ausklang in großer Runde haben werden. Und alle, die Lust haben 
auf eine aktive Mitgestaltung, sind herzlich dazu eingeladen; sie könne sich gerne 
bei mir melden. 
 

Elfriede Rademacher  
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287 ANRUFE BEI DEN ÖKUMENISCHEN BIBELGESPRÄCHEN  
IN DER KOOPERATIONSREGION 

 
„Engel, Löwen und ein Lied der Hoffnung“ –      
mit diesem vielversprechenden Titel waren die 
Ökumenischen Bibelgespräche 2022 über-
schrieben. Im Mittelpunkt stand das alttesta-
mentliche Buch Daniel, das einige der bild-
gewaltigsten Geschichten der Bibel enthält.  
Erneut war es uns aufgrund der Corona-
pandemie nicht möglich, uns in den Gemeinde-
häusern der beteiligten Gemeinden zum 
persönlichen Austausch über die verschiedenen 
Texte und Themen zu treffen. Deshalb hat sich 
das Vorbereitungsteam wie schon im Vorjahr 
entschieden, wieder eine Serie von 
Telefonandachten zu produzieren.  

Zwischen dem 15. Januar und dem 5. Februar waren die sieben Andachten unter 
der Telefonnummer 06236-4892978 zu hören.  
 

Während dieses Zeitraums waren 287 Anrufe unter dieser Nummer zu 
verzeichnen. Jede Andacht wurde also rund vierzig Mal angehört. Das bedeutet 
aber nicht, dass es auch 40 Personen waren. Denn manche riefen eine Andacht 
durchaus auch gleich mehrfach ab. Zudem gibt es ein technisches Problem:  
Je länger die aufgesprochene Andacht dauert, desto größer ist das Risiko, dass sie 
beim Abhören einfach mittendrin abbricht. Nun reden wir alle von Berufs wegen 
gern und viel und hielten uns oft nicht an die zuvor vereinbarten 5 Minuten 
Länge. Und so geschah es mancher Hörerin, dass sie es noch ein zweites oder gar 
ein drittes Mal probieren musste, um einer Andacht in Gänze lauschen zu 
können.  
 

Dennoch darf wohl gesagt werden, dass wir mit den Telefonandachten ungefähr 
die gleiche Anzahl Personen erreicht haben, die wir „vor Corona“ in unseren 
Gemeindehäusern zu den Bibelgesprächen begrüßen durften - und hoffentlich in 
Zukunft auch wieder begrüßen dürfen. 
 

Alle Andachten sind auf den Homepages der Prot. Kirchengemeinde Altrip und 
Limburgerhof übrigens immer noch anzuhören.  

Pfarrer Alexander Ebel, Altrip, 
für das Team der Ökumenischen Bibelgespräche 
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CANTIENICA® BECKENBODEN- UND RÜCKENTRAINING 

EIN NEUES KURSANGEBOT IM ASH AB APRIL 
 

Ein Informationsabend zu diesem neuen Kursangebot findet statt am:  
 

Dienstag, 29. März 2022, 19:30 Uhr im Albert-Schweitzer-Haus. 
 

Als ganzheitliches, leicht in den Alltag zu integrierendes Körperhaltungs-
programm hilft das individuelle Coaching u.a. bei Blasenschwäche, Organ-
senkungen, Rückenschmerzen und Fehlhaltungen aller Art. 
Der wöchentlich stattfindende Kurs beginnt im April. 
 

Infos zur Methode: https://www.cantienica.com/  
Infos und Anmeldung zum Kurs: 0159-06750309, cantienica-rhein-pfalz@mail.de  
 

 
 

DER PROTESTANTISCHE GEMEINDEBAUVEREIN LÄDT EIN 
 

Am 19. März von 11 bis 13 Uhr soll im Albert-Schweitzer-Haus 
ein Kinderkleiderbasar stattfinden. 

 

Am 9. April von 14-16 Uhr ist ebenfalls im Albert-Schweitzer-Haus  
eine Fahrradbörse geplant.  
 

Am 13. Mai um 19 Uhr ist die Mitgliederversammlung des prot. Gemeinde-
bauvereins im Albert-Schweitzer-Haus vorgesehen. 
 

Infos: Dekan Scheffel, Tel. 4627883 oder protGBV-limburgerhof@evkirchepfalz.de 
 

 
 
 

 

Stichwort: Christi Himmelfahrt: 
„Christi Himmelfahrt heißt nicht, dass Christus weg ist, sondern das genaue 
Gegenteil: Christus ist da und öffnet den Himmel für uns.  
Der Himmelfahrtstag macht klar:  
Der auferstandene Jesus ist nicht mehr sichtbar, so wie er den Jüngern 
damals sichtbar geworden ist. Aber er ist da, mit der Kraft seines Geistes, mit 
der Kraft seiner Liebe, mit der Kraft seines Trostes.“ 
 

Heinrich Bedford-Strohm, Landesbischof der Evang.—Luth. Kirche in Bayern 
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PROTESTANTISCHE KIRCHENGEMEINDE 
LIMBURGERHOF 

   
 

 

Pfarramt 1 
Berliner Platz 9 

 
 
 

 
 

Pfarramt 2 
A.-Schweitzer-Str. 7 

 
 
 
 
 

Pfarrbüro 
Feuerbachstraße 4 

 
 
 
 

Haus der Diakonie 
Feuerbachstraße 2 

 

Ökumenische 
Sozialstation 

 

Unsere Homepage 
 

Unsere Konten 

 
 
 

 
 
 

Hinweise 

 
 

 

Pfarrer Martin Grimm 

Tel. 06236 - 8313  
pfarramt.limburgerhof.1@evkirchepfalz.de  
 
 

 
 

Pfarrerin Martina Kompa  
Tel. 06236 - 60997  
pfarramt.limburgerhof.2@evkirchepfalz.de 
 
 
 
 

Gabriele Stoll, Di + Do 10-11.30 Uhr 
Tel. 06236 - 60442 
pfarrbuero.limburgerhof@evkirchepfalz.de 
 
 

 

Sozial- und Lebensberatung, Tel. 06236 - 8065 
slb.limburgerhof@diakonie-pfalz.de 
 

Nachbarschaftshilfe, Tel. 06236 - 61543 
info@sozialstation-limburgerhof.de 
 

www.limburgerhof.evpfalz.de 
 

Protestantisches Verwaltungsamt Speyer 
Sparkasse Vorderpfalz IBAN DE 94 5455 0010 0240 5004 05 
Verwendungszweck: Limburgerhof 
 

Protestantischer Gemeindebauverein,  

VR-Bank Rhein-Neckar eG, IBAN DE 49 6709 0000 0002 4626 21 
 

Dieser Gemeindebrief ist auf Recycling-Papier gedruckt. 
Aktuelle Informationen finden Sie im jeweiligen Amtsblatt oder auf 
unserer Homepage www.limburgerhof.evpfalz.de 
https://speyer.evpfalz.de/kooperationsregion-neumuliwo 
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